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Werbung aus einer Hand!
Service für alle Phasen der Produktion; 

von der Beratung & Konzeption, 

über das Design bis hin zum Endprodukt!

Marienstraße 18a  · 66287 Quierschied

Tel. 06897 / 9 24 95 02 · Fax 06897 / 9 24 95 03

rds@reprodesign.de · www.rdsverlag.de

•  Bildbearbeitung und kreative Bildretusche 

•  Entwicklung von Logo, Schriftzug und Signet 

•  Erstellung von Geschäftsausstattungen 

 (Briefpapier, Visitenkarten, etc.) 

•  Gestaltungen aller Art, wie z.B. von 

 Image- und Werbebroschüren, Flyern, 

 Werbeanzeigen, Werbedisplays und -plakaten

•  Webdesign

•  Pop- und Roll-Up-Systeme

•  Messe- und Ausstellungssysteme

•  Digitaler Großformatdruck

•  Schilder- und Folienschriften

•  Scans  

•  Druckservice

Wir bringen Farbe in Ihre Werbung
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POLITISCHER WAHNSINN

Kurz vor den Landtagswahlen 
am 25. März müssen wir unsere 
Meinung zu den Parteien, die zur 
Wahl stehen, mitteilen. Wir se-
hen das nicht als unsere eigentli-
che Aufgabe an, allerdings platzt 
mir der Kragen, wenn ich mir mal 
wieder den politischen Wahnsinn 
im Land ansehe.

Jeder deutet diese Landtagswahl 
als Wegweiser oder Wegberei-
ter für die Bundestagswahl. Wir 
sollten aber die Landtagswahlen 
wörtlich nehmen und die Belan-
ge des Landes und vor allem die 
der Gemeinden im Vordergrund 
sehen. Was ist das Beste für unser 
(Saar-)Land? Diese Frage soll am 
25. März im Vordergrund stehen 
und nicht der Bund. 

So werden Milliarden  Euro in 
Griechenland verbrannt, denn das 
Geld sehen wir nie mehr wieder. 
Doch der Wahnsinn ist, es nimmt 
kein Ende! Ein Fass ohne Boden. 
Gleichzeitig sparen wir hier im 
Land und können unsere Straßen 
nicht mehr erneuern oder kön-
nen uns eine vernünftige Bildung 
für unsere Kinder kaum mehr lei-
sten, da sie für viele Normalver-
diener zu teuer geworden ist. Au-
tofahren, Bildung nur für Reiche? 
Kindergärten und Kitas sollten 
kostenlos sein, denn es liegt doch 
im Interesse des Landes, dass für 
Nachwuchs gesorgt wird, der in 
entsprechenden staatlichen Ein-
richtungen sozialisiert wird und 
zu vernünftigen Mitgliedern die-
ser Gemeinschaft erzogen wird. 
Als Stichwort möchte ich hier nur 
den vielbeschworenen Fachkräf-
temangel ansprechen. Ohne ent-
sprechenden Nachwuchs der Be-
völkerung ist der besiegelt. Wenn 
eine Gemeinde bzw. die Kom-
munen die entsprechenden Rah-
menbedingungen für die Eltern 
schaffen, dann hätten wir diese 
Problematik nicht. Aber die Gel-
der fl ießen überall hin, nur nicht 
dort, wo sie sollen. Somit sind 
die Gemeinden pleite und kön-
nen noch so das Grundlegendste 
stemmen.

Aber welche Partei soll man wäh-
len? Gehen wir sie der Reihe mal 
durch. Braucht das Saarland die 
merkelische Vorgehensweise des 
nichts sagen und tun? Krönung 
ist wohl der Vorschlagx der CDU/
CSU, Kinderlose mit einer Zwangs-
abgabe zu „bestrafen“. Wer Fami-

lien unterstützen will, sorgt auch 
für die notwendige Infrastruktur 
und bedarfsgerechte Angebote 
für Bildung und Betreuung. 
Vor allem aber schafft sie Steuer-
privilegien ab und setzt sich für 
ein gelingendes Miteinander un-
terschiedlicher Familienkonstella-
tionen ein.

Und wie sieht es mit der SPD 
aus? Die SPD Saar will vor allem 
die Festigung des Landes voran-
treiben. So soll unter anderem 
die Anzahl der Ministerien von 
acht auf sechs gekürzt werden. 
Auch sollen Zukunftsmärkte wie 
nachhaltige Technologien und 
der Gesundheitsmarkt gefördert 
werden. Im Bildungsbereich soll 
es kleinere Klassen, einen Aus-
bau von Krippenplätzen und eine 
„echte Wahlfreiheit“ zwischen 
Halbtags- und Ganztagsschulen 
geben. So viel zu den sozialen 
Ansätzen. Doch standen diese 
Pläne nicht in den 90er Jahren mit 
ähnlichen Inhalten auf dem Plan 
der SPD? Verwirklicht wurde da-
von so gut wie nichts. Es kommt 
eben auf Taten an und nicht auf 
schöne ausgefertigte Pläne, die 
auf dem Papier gut aussehen und 
der Bevölkerung Honig ums Maul 
schmiert.

Die FDP ist und bleibt eine Lob-
byistenpartei für Großkonzerne. 
Hier wird Kapitalismus so rich-
tig ausgelebt, nach uns die Sint-
fl ut. Die Belange von klein- und 
mittelständischen Unternehmen 
fi nden überhaupt kein Gehör. 
Wenn schon Annegret Kramp-
Karrenbauer die Koalition mit 

In dieser Sonderausgabe des Es Käsblättsche haben wir den Parteien, die Möglichkeit gegeben, sich zu 
präsentieren. Damit wollten wir allen Lesern und Leserinnen einen Überblick für die kommenden Land-
tagswahlen bieten. Da diese Sonderausgabe an alle Haushalte verteilt wird und uns durch die höhere 
Aufl age auch höhere Kosten entstanden sind, waren die Beiträge der einzelnen Parteien ausnahmsweise 
nicht kostenfrei. 
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der Begründung platzen lässt, 
dass „Vertrauen, Stabilität und 
Handlungsfähigkeit innerhalb des 
Regierungsbündnisses nicht mehr 
ausreichend vorhanden“ seien, 
wo soll da der Wähler das Ver-
trauen herholen? Das hat sie gut 
gemacht, es war auch allerhöch-
ste Zeit.

Sehen wir uns mal die Grünen an. 
Hubert Ulrich, ehemaliger Partei-
chef, hat das Bild der Grünen im 
Saarland geprägt. Das Zünglein 
an der Waage, der die Jamaika-
Koalition überhaupt erst möglich 
machte. Die Erklärung für das 
nicht Zustandekommen der rot-
rot-grünen Koalition seinerzeit  
lag wohl daran, dass Ulrich ander-
weitig eingebunden war. Er arbei-
tete neben seinem Amt noch in 
einer Computerfi rma, die einem 
Viertel einem FDP-Politiker ge-
hörte. Der spendete den Grünen 
auch eine beachtliche Summe vor 
den Wahlen, ein Zufall? War Ul-
rich käufl ich oder nicht? Die Ant-
wort auf diese Frage gibt einem 
der gesunde Menschenverstand. 
Damit unterstützt man, was viele 
bereits glauben: sind alle Politi-
ker käufl ich und Lobbyisten, gar 
wulferisch in ihrem eigenen Tun 
und Handeln? Höhepunkt seiner 
Amtszeit war die Enteignung und 
Bevormundung der Gastwirte 
durch das scharfe Nichtraucher-
gesetz. Es sollte immer noch dem 
Wirt vorbehalten sein zu ent-
scheiden, welche Art von Knei-
pe- für Raucher oder nicht-er be-
treiben will. Und jeder Gast kann 
ja frei wählen, was er da bevor-
zugt. Ulrich hat früher selbst wäh-
rend seiner Studienzeit sein Geld 
nebenbei in Kneipen verdient. 
Durch das harte Gesetz sind vie-
le Kneipen geschlossen worden, 
aus Mangel an Kundschaft. Damit 

werden natürlich auch Arbeits-
plätze vernichtet. Simone Peter, 
die die Grünen in den saarländi-
schen Landtag führen will, muss 
erst mal Schadensregulierung be-
gleichen. Ich denke aber, so lange 
Ulrich als Fraktionsvorsitzender 
tätig ist, ändert sich bei den Grü-
nen im Saarland nichts positives, 
es bleiben nur schöne Worte.

Die Linke, mit Oskar Lafontaine 
an der Spitze, unterbreiten keine 
konkreten Ideen, wie das Saar-
land nach vorne gebracht werden 
könnte. Oskar Lafontaine strebt 
mit seinem Machtdenken wohl 
eher bundespolitische Ziele an. 
Aber das kennt man ja von ihm. Er 
ist ein Medienprofi  von jeher. Die 
Linken sollten von den bundes-
politischen- und vor allem popu-
listischen- Belangen wegkommen 
und sich eher für das Saarland 
einsetzen.

Mit der Piratenpartei kauft man 
wohl die Katze im Sack. Oder bes-
ser: der Name ist Gesetz. Pirate-
rie ist nun mal was räuberisches, 
ich nehme anderen etwas weg, 
was mir nicht gehört. Und das 
funktioniert am besten, in dem 
ich mal das Urheberrecht lockere 
bzw. ganz aufgebe. Wissen für 
alle, auf Kosten der anderen (wer 
auch immer die sein mögen).

Wäre noch das Phänomen der 
freien Wähler aufzuführen. Sie 
haben im Grundsatz gute Vor-
schläge und Ideen. Doch deren 
Umsetzung scheitert daran, dass 
nicht die korrekten öffentlich-
rechtlichen Entscheidungswege 
eingehalten werden. Auch führen 
die beleidigenden Äußerungen 
gegen andere Parteien und Per-
sonen dazu, kein so rechtes Ver-
trauen aufbauen zu können. 

Auch wenn einem die Hutschnur 
manchmal platzt, wenn man die 
Vorgehensweisen der einzelnen 
Politiker sieht, zur Wahl gehen 
sollten alle. 

Wer allerdings nicht wählt, der 
unterstützt Parteien wie die NPD 
und das wäre eine unheilbare 
Krankheit!

H. Hajiannia

„Seine 
Pfl icht 

erkennen 
und tun, 
das ist 

die 
Haupt-
sache.“

Friedrich der Große
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Gehen Sie wählen. 

Ihre Stimme zählt!

Demokratie lebt 
vom Mitmachen!
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KLARE VERHÄLTNISSE FÜR UNSER SAARLAND VON MORGEN 

Klare Verhältnisse – die braucht 
unser Saarland. Und das geht nur 
mit einer CDU-geführten Politik 
der Verantwortung und Verläs-
slichkeit. Landesinteressen müs-
sen wichtiger sein als Parteiinter-
essen! 

Was wir nicht brauchen, sind link-
sideologische Experimente und 
politisches Chaos. 

Um die Herausforderungen der 
Zukunft erfolgreich zu bewälti-
gen, braucht unser Land einen 
Politikstil mit Persönlichkeit: Echt. 
Klar. Mutig. Und dafür stehen 
unsere Ministerpräsidentin Anne-
gret Kramp-Karrenbauer und die 
CDU Saar wie niemand sonst.

UNSER PROGRAMM FÜR 
DIE NÄCHSTEN 100 TAGE

Eine Zukunft ohne Schulden
• Wir werden die Zahl der Mi-
 nister auf sechs begrenzen, die
 Doppelbesetzung mit Staatsse-
 kretären abschaffen und die

 Versorgung ausscheidender Mi-
 nister und Staatssekretäre re-
 formieren.

• Wir werden mit den Gewerk-
 schaften die Verkleinerung des
 öffentlichen Diensts um 10%
 verhandeln. Dabei gilt für uns:
 Niemand wird entlassen. Aber
 wir werden jede dritte ru-
 hestandsbedingt frei werden-
 de Stelle nicht mehr besetzen.
 Gleichzeitig werden wir die Ar-
 beitsbedingungen im öffentli-
 chen Dienst verbessern. 

Starke Infrastruktur für erfolgrei-
che Unternehmen
• Wir werden mit der Saarwirt-
 schaft ein Zentrum für Wirt-
 schafts- und Standortförderung
 auf den Weg bringen, das ne-
 ben Außenwirtschafts- und
 Technologieförderung auch  
 Standortmarketing betreibt.

• Wir werden einen konkreten
 Ausbaupfad „Neue Energie“
 vorlegen, damit die Ener-
 giewende im Saarland mit Au-
 genmaß gelingt: Wir brauchen
 bezahlbare und verlässliche En-
 ergie für Industrie und Verbrau-
 cher.

Fairer Lohn für gute Arbeit
• Wir werden den Missbrauch 
 der Leiharbeit bekämpfen, 
 indem wir bei der Wirtschafts-
 förderung solche Unternehmen
 stärken, die Leiharbeit nicht
 missbrauchen.
• Wir werden durch die Über-
 arbeitung der Förderrichtlinien
 Anreize schaffen, damit Unter-

 nehmen, die ihre Mitarbeiter
 fair bezahlen, belohnt werden. 

Schulfrieden und beste Bildungs- 
und Ausbildungschancen
• Wir garantieren den Schulfrie-
 den im Land und werden uns
 neuen Strukturdebatten entge-
 genstellen.

• In diesem Sinne werden wir das
 2 - Säulen - Modell Gymnasium
 und Gemeinschaftsschule um-
 setzen.

• Wir werden ein Maßnahmen-
 paket zur weiteren Bekämp-
 fung von Unterrichtsausfall auf
 den Weg bringen.

Mehr Informationen zum 100-Ta-
ge-Programm unter: 
www.programm.cdu-saar.de 

Nutzen Sie unser Wahl-Taxi

Am Wahltag fahren wir Sie mit 
dem Wahl-Taxi gerne in Ihr Wahl-
lokal. 
Sprechen Sie uns an:

In Quierschied: 
Manfred Maurer 
(06897 / 6 40 28) und 
Artur Stenger 
(06897 / 6 45 25)

In Fischbach-Camphausen: 
Franz-Josef Lander 
(06897 / 6 33 49)

In Göttelborn: 
Franz-Rudolf Krumeich 
(06825 / 74 63)
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DIE KOMMUNEN IM SAARLAND WERDEN VON EINER SPD 
GEFÜHRTEN LANDESREGIERUNG PROFITIEREN!
Die Städte und Gemeinden sind 
die Keimzellen unserer demokra-
tischen Gesellschaft. Sie tragen 
maßgeblich zur Lebensqualität 
im Saarland bei, indem sie die Da-
seinsvorsorge gewährleisten und 
wichtige soziale Netze und Siche-
rungssysteme organisieren. Die 
Kommunen sind die ersten und 
wichtigsten Ansprechpartner der 
Bürgerinnen und Bürger, sie sind 
die Basis unserers Landes und un-
serer Heimat.

Deshalb brauchen Kommunen 
Handlungsfähigkeit, Verantwor-
tung und Entscheidungsfreiheit 
vor Ort. Das setzt eine angemes-
sene Finanzausstattung voraus. 
Nur dann können Kommunen 
eine starke und gute Politik für 
die Bürger machen.   

Die CDU geführte Landesregie-
rung hat diese Grundsätze in den 
letzten Jahren sträfl ich vernach-
lässigt. Den chronisch fi nanz-
schwachen Gemeinden und Städ-
ten im Land wurden über Jahre 
Hunderte von Millionen Euro aus 
dem Finanzausgleich entzogen 
mit dem Argument, das Land 
müsse seinen Haushalt sanieren. 
Dies ist aber nicht geschehen. Im 
Gegenteil, die Landesschulden 
haben sich unter der CDU verdop-
pelt, der Regierungsapparat wur-
de durch Parteibuchpolitik erheb-
lich mit Personal aufgebläht. Dies 
hat der Landesrechnungshof und 
Finanzexperten anderer Bundes-
länder mehrfach aufgezeigt und 
kritisiert. Fragwürdige Großpro-
jekte wie zuletzt der vierte Pavil-
lon haben Millionen Euro Steuer-
gelder in den Sand gesetzt. 

Auch der Gemeinde Quierschied 
sind durch die Kürzungen des 
Landes beim Finanzausgleich Ein-
nahmen in Millionenhöhe weg-
gebrochen.

So wie im Land, hat auch die CDU 
in der Gemeinde Quierschied 
über Jahrzehnte verantwortungs-
los  gewirtschaftet. Sie hat nach 
dem Verlust ihrer Mehrheit die 
traurige Bilanz einer total über-
schuldeten Gemeinde hinterlas-
sen. 

Die SPD hat bei der Kommunal-
wahl 2009 als stärkste Fraktion 
ein schweres Erbe angetreten. 
Mit Entschlossenheit und Mut 
hat die SPD die Verantwortung 
für unser Gemeinwesen wahr-
genommen und auch mit unan-
genehmen Entscheidungen wie 
der Schließung des Hallenbades 
einen Sanierungskurs für den Ge-
meindehaushalt eingeleitet. Seit 
2009 sind zehn Mitarbeiter, die 
bei der Gemeinde ausgeschieden 
sind, nicht ersetzt worden. 

Dies und eine weitere Vielzahl 
von Sparmaßnahmen hat zu Ein-
sparungen von rund 800 000 
€  geführt. Damit haben wir die 
Vorgaben der Schuldenbremse 
bisher mehr als erfüllt, was von 
der Kommunalaufsichtsbehörde 
ausdrücklich anerkannt worden 
ist.  

Auch in der Opposition hat sich 
die CDU ihrer historischen Ver-
antwortung nicht gestellt und die 
wichtigsten Sparbeschlüsse nicht 
mitgetragen.

Die CDU hat keinen Plan für 
Quierschied und seine Gemein-
debezirke und sie hat keinen Plan 
für die Sanierung des Haushaltes. 

Totz allem notwendigen Sparen 
hat die SPD- Mehrheitsfraktion 
mit Unterstützung von anderen 
Fraktionen und einzelnen Rats-
mitgliedern wichtige Investiti-
onsentscheidungen für unsere 
Gemeinde umgesetzt und unerle-
digte Hausaufgaben angepackt. 
Politik muss auch gestalten, da-
mit unsere Gemeinde Zukunft 
hat. Dazu steht die SPD.

Bei der bevorstehenden Land-
tagswahl geht es auch um eine 
gute Politik für die Kommunen 
im Saarland. Die Sozialdemokra-
tische Partei mit Heiko Maas an 
der Spitze steht für die Wiederer-
langung der Handlungsfähigkeit 
der Kommunen in unserem Land. 
Die SPD will mit einem Entschul-
dungsfonds unter Beteiligung 
des Landes den stark verschulde-
ten Gemeinden wie Quierschied 
helfen, aus dem Teufelskreis der 
hohen Zinslasten und drohender 
Überschuldung herauszufi nden. 
Die Interessen der Gemeinde 
Quierschied werden mit Heiko 
Maas als Ministerpräsident und 
der SPD als stärkste Fraktion im 
Landtag gut vertreten sein.
Daher appellieren wir an alle Bür-
gerinnen und Bürger:
Gehen Sie am Sonntag, dem 25. 
März zur Wahl! Stärken Sie die 
Demokratie mit Ihrer Stimmabga-
be. Entscheiden Sie sich für eine 
glaubwürdige und verantwor-
tungsvolle Politik im Interesse un-
serer Gemeinde !!
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Marienstraße 18a
66287 Quierschied

Tel. 06897 / 9 24 95 02
Fax 06897 / 9 24 95 03

rds@reprodesign.de
www.rdsverlag.de

Öffnungzeiten:
Montag bis Donnerstag
von 8.30 bis 16.00 Uhr

Freitag 
von 8.30 bis 13.00 Uhr

Ab 2. April ist unser Büro wieder täglich für Sie besetzt.

Nutzen Sie auch unseren Kopier- und Faxservice!
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Meisterbetrieb




